
Treffpunkt Rotebühlplatz

Werkstatt für Kinder
In der offenen Kinderwerkstatt heißt es am
Freitag, 23.März: „Meine bunte Farbenwelt“.
Zu diesem Thema dürfen die Kinder im Treff­
punkt Rotebühlplatz zwischen 15 und 17 Uhr
kreativ sein. Die Teilnahme an der Veranstal­
tung kostet fünf Euro, Anmeldungen unter der
Telefonnummer 187 38 81.

Marktplatz

Samstags­Uni im Rathaus
Die Samstags­Uni ist eine neue Reihe der
Volkshochschule Stuttgart, die sichmit den
Themen Klimawandel und Energiewende be­
schäftigt. ZumAuftakt am Samstag, 24.März,
hält Hans J. Caspary, Professor für Bauinge­
nieurwesen an der Hochschule für Technik,
einen Vortrag zum Thema „Auswirkungen der
Klimaänderung auf hydrometeorologischen
Extreme in Südwestdeutschland“. Der Beginn
ist um 13 Uhr im großen Sitzungssaal.

Bethesda Krankenhaus

Stadt, Land, Fluss
Die Stuttgarter Künstlerin Uschi Keuper stellt
von Samstag, 25.März, an ihre Aquarelle im
Bethesda Krankenhaus, Hohenheimer Stra­
ße 21, aus. Die Bilder­Serie trägt den Namen
„Stadt, Land, Fluss“. DieMalerin hat schon
mehrfach imGroßraum Stuttgart ausgestellt.
Die Vernissage am Sonntag beginnt um
11.15 Uhr, die Bilder sind bis zum 25.Mai aus­
gestellt. Zur Eröffnung ist Uschi Keuper anwe­
send, die Einführung in die Ausstellung über­
nimmt Barbara Kraft, Chefärztin der Klinik für
Allgemein­ und Viszeralchirurgie. ktm

Kurz berichtet

Bezirksbeirat

Erneute Beratung
über Spielhallen
Rathaus In der vergangenen Sitzung hatte
der Bezirksbeirat Mitte die Vergnügungs­
stättenkonzeption einstimmig abgelehnt.
Er forderte die Stadtverwaltung auf zu prü­
fen, ob es eine Höchstzahl für Spielhallen
innerhalb eines Stadtbezirks gibt und be­
kräftigte seinenWunschnach einerGestal­
tungssatzung. Aufgrund des Votumswurde
dasThematagsdaraufebenfalls vonderTa­
gesordnung des Ausschusses für Umwelt
und Technik (UTA) gestrichen. In der
nächsten Sitzung am Montag, 26. März,
wird das Gremium nun erneut über das
Konzept beraten. Die Sitzung im kleinen
Sitzungssaal im Rathaus beginnt um
18 Uhr. Der Beschluss soll am Dienstag,
27. März, imUta gefasstwerden. ktm

Der Lehrer und sein Plan von der Kraft der Musik

B
isweilen lohntes sich, fürdiezentra­
le Botschaft ein wenig tiefer in jene
Kiste zu greifen, in der sich der eige­

ne Wortschatz befindet. Peter Hömseder
zumBeispiel lässt die zentrale Figur seines
neuen Projektes am Ende folgende Worte
sagen: „Egal welche Hautfarbe du trägst,
egal wie die Farben deiner Augen leuchten,
egal welche Sprache du sprichst. Wir alle
sind eins unter Gottes weiter Sonne, unter
Allahs weitenWinden.Wir sindMenschen
unterschiedlicherKulturen,dochwirgehö­
renzusammen,unddieMusik ist einewun­
derbare Brücke, ein Geschenk Gottes, des­
wegennützt sie.“

Dem ist eigentlich nur hinzuzufügen,
dass Peter Hömseder weder Romancier ist
noch Regisseur, sondern etwas vielWichti­
geres: Lehrer. Normalerweise unterrichtet
er die vierte Klasse der Gustav­Sieber­
Schule in Tamm; das ist ein Städtchen zwi­
schen Ludwigsburg und Bietigheim­Bis­
singen. AmDonnerstag, 29.März, um 10.30

Uhr aber wird die Liederhalle in der Lan­
deshauptstadt sein Klassenzimmer sein.
„Mozarts kleine Tages­ und Nachtmusiken
imEinklangmitgesungenenundgetanzten
Schulbuchgedichten“ heißt das Programm,
das Hömseders Schüler dann aufführen
werden. Sie tun das nicht alleine: Ihnen zur
Seite stehen der Schauspieler Boris Rosen­
berger und das Ensemble des Stuttgarter
Kammerorchesters. „Das“, sagt Peter
Hömseder, „ist ein so großes Ding, dass wir
es immer noch kaum fassen können.“

Dabei hat der Lehrer durchaus Erfah­
rung im Schmieden von pädagogischen Al­
lianzen, vondenendieExperten imKultus­
ministerium nur träumen können. Schon
vor zehn Jahren hat er damit begonnen,
Schulbuchgedichte zu vertonen. Seither
singen, tanzen und spielen ganze Jahrgän­
ge von Viertklässlern das „Feuer“ von
James Krüss zur Melodie von Peter Höm­
seder, der seine Eleven an der Gitarre be­
gleitet. Doch weil der Lehrer ein unruhiger

Geist ist und seinen Schülern auch Auftrit­
te außerhalb des Klassenzimmers ver­
schaffen wollte, suchte er nach Mitstrei­
tern. Gefunden hat er unter anderem das
Stuttgarter Kammerorchester. Schon vor
zweiJahrenmusiziertensie zusammen, ga­
ben Vivaldis „Vier Jahreszei­
ten“ und begeisterten einige
hundert Zuhörer in Tamm
undStuttgart.

Nun, da Hömseders nächs­
te Generation von Viertkläss­
lern vor dem Übergang in die
weiterführende Schule steht,
soll es Mozart sein. Fünf Tage
lang werden die Kinder und
die erwachsenen Profis unter
der Leitung des KonzertmeistersWolfgang
Kussmaul in der kommendenWoche beiei­
nander sein, um zu proben und von Mitt­
woch an drei Konzerte zu spielen: erst in
Tamm, dann in Stuttgart, schließlich in
Marbach. „Im Vordergrund stehen der
Spaß und die Freude am Lernen“, sagt
Hömseder. Doch gleichzeitig geht es auch
um Toleranz und Verständnis füreinander.
Sechzig Prozent derer, die auf der Bühne
stehen, haben einen Migrationshinter­

grund – das gilt für Schüler und Musiker
gleichermaßen. „Trotz aller Unterschiede
begegnenwir uns auf Augenhöhe“, sagt Pe­
ter Hömseder und erzählt, wie er bei einer
gemeinsamen Probe mit dem Kammeror­
chester den Geiger Daniel Hope getroffen

hat. Als der Star, der schonmit
Sting gespielt hat, Hömseders
Schüler sah und hörte, zückte
er flugs die Videokamera, um
„dieses Naturereignis“ aufzu­
nehmen.

Entsprechend begeistert
ist nun auch Winfried Kret­
schmann, der die Schirmherr­
schaft für das aktuelle Projekt
übernommen hat. „Bei aller

Vielfalt und Buntheit der Aktivitäten im
Bereich der kulturellen Bildung, handelt es
sich bei diesemProjekt umeine echteRari­
tät“, schreibt der Ministerpräsident in
einemGrußwort.PeterHömseder istdazu­
rückhaltender. „Es ist eine Ehre“, sagt er,
„mit sogroßenMusikernaufderBühneste­
hen zu dürfen.“

// Weitere Informationen zumProjekt unter
stzlinx.de/1t5

Liederhalle Peter Hömseder unterrichtet nicht nur, er spielt auch – mit
seinen Schülern und dem Kammerorchester. Von Holger Gayer

„Wir alle sind eins
unterGottes
weiter Sonne,
unterAllahs
weitenWinden.“
Peter Hömseder,
Lehrer

Volle Kraft voraus: Peter Hömseder zeigt seinen Schülern und denMusikern des Kammerorchesters, wo es lang geht. Foto: privat

Neueröffnung
Hautnah – die besondere Kleidung Anzeige

Fragen zu Anzeigen auf dieser Sonderseite beantwortet Ihnen gerne Joachim Dollmann unter 07 11 72 05 - 17 46 oder per E-Mail unter j.dollmann@stzw.zgs.de

Feiern Sie mit uns am

24. März 2012
11.00–19.00 Uhr

unsere Neueröffnung in Stuttgart

Wir laden Sie zu einem Glas Sekt bei Vorstellung der
neuen Kollektion ein. Auch in der Filiale in Leinfelden
sind wir mit neuen Kollektionen für Sie da. Wir freuen
uns auf Sie.

Ihre Necla Kücükdeniz und Ihre Verkaufsberaterin Rika
Däubler

Filiale Stuttgart
Esslinger Straße 26 | 70182 Stuttgart
T. 0151 / 58785231
Öffnungszeiten: Mo–Sa 10–19 Uhr
Filiale Leinfelden
Makromannenstraße 11 | 70771 Leinfelden-Echterdingen
T. 0711 / 7457560
Öffnungszeiten: Mo–Fr 10–13 Uhr 14–19 Uhr

Sa 9–14 Uhr

K aschmirwolle und Seide – zwei
edle Materialien, die der Haut
schmeicheln: Exklusiv, sanft und

elegant schenken sie ein unvergleichliches
Trage-Gefühl und Lieblings-Stücke halten
bei guter Pflege fast ein ganzes Leben lang.

Auch Necla Kücükdeniz hat eine Vor-
liebe für Kaschmir und Seide, deshalb hat
sie nun zusätzlichzu ihrer Filiale inLeinfel-
den-Echterdingen im Bohnenviertel ein
Kaschmir- und Seidenfachgeschäft „Haut-
nah Cashmere und Seide“ eröffnet. Die
hochwertigen Fasern wird es vor allem als
Oberbekleidung geben, zum Beispiel Sei-
denblusen oder exklusive Strickware.
„Ganz aktuell sind für die Frühjahrs- und
Sommermode vor allem helles Lila und
Fliedertöne sowie Punkte angesagt“, weiß
Necla Kücükedniz. Außerdem werden Ac-
cessoires wie handrollierte Seidenschals,
Seidentücher oder -krawatten angeboten.

Bei den Marken setzt die Inhaberin vor
allem auf das Label „Silk & Cashmere“ –
der erste und immer noch einzige Herstel-
ler der beide Luxus-Fasern kombiniert –
zudem ist das Designer-Label Vakko im

neuen Shop vertreten. „Ich trage die beiden
Materialien selbst gerne, sonst würde ich
dasGeschäft gar nicht aufmachen“, sagt Ne-
cla Kücükdeniz mit einem Schmunzeln
und steht damit gleichzeitig für kompe-
tente Beratung.

Die weltbeste Seiden- und Kaschmir-
Qualität stammt übrigens aus der Inneren

Mongolei. Die seltenen Kaschmir-Fasern
werden aus dem Unterfell der Kaschmir-
Ziege gewonnen, zahlreiche Seidenraupen
erzeugen die wertvollen Seidenfasern.  nic

Hautnah Cashmere und Seide, Esslinger Straße
26, Stuttgart-Mitte, Telefon 0711/93 59 04 18;
Öffnungszeiten: Mo bis Sa von 10 bis 19 Uhr.

Inhaberin Necla Kücükdeniz berät bei allen Fragen zu Seide und Kaschmir.  Foto: Günter Bergmann

Luxus auf der Haut
„Hautnah Cashmere und Seide“ in Stuttgarts Mitte ist das Fachgeschäft für die feine Bekleidung von sportlich bis elegant
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